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©jrfdjïhtt alte 14 ©age. Beiträge werfcett wem» ©erlag l«er „©erner ©Had)«", ©enntgalTe 9, entgegengenommen.

ijofjer 33efucf).

Sind fÇriebric^êEjafen unlängft Jam
See geppetin geflogen,
gft burclj bie Süfte freu^ unb quer
Unb bin unb ftcr gebogen,
glog übet Siel unb ©olotburn,
Sann ging nach @cnf bie Dieife,
gog fcbließlid) um ben üftünfierturm
Unb 8'©unbeSbau8 brei Streife.

Sie ©unbeöftabtbeböIJerung
§att' balb ben Dtanl gefunben,
©tanb auf ben Straffen morgenê febon
Unb Wartete buret) ©tunben.
©i§ enbltdj, nachmittags um groei,
äJlit Stattern unb ©etnarre
9lm fernen fjorijont erfd^ien
Sie filbrige gigarre.
aSiel gubel gab'S unb grettbe ^errf^t'
SRingêum an allen Orten,
Scgeifterung mar faft fo groß,
8118 Jörn' bie — fjcnnp Sorten.
©edj8 glugmafdjinen tanjten tü^n
Um'8 Suftfdjiff itjre Steigen,
Unb geppelin madjt'8 Kompliment :

Sat bor ber ©tobt fidj neigen.

Sie Sanbcêbâter aber Jlug,
SBie ftetä bei foldjen Singen,
Sie ließen fidj au8 ibrer Stub'
Stießt bureb ba8 Suftfcbiff bringen.
©ie blieben febr geroiffenbaft
Unb treulich Bei ber ©adje:
Serieten einfach s'Strafgefeß
fjoeb oben auf bem — Sac|e. ctja.

©
25o iifite £?erie bö ©rädje.

9Illes geil)t oerbp im ßäbe, b'Sdjötte unb
9Biiefd)te, fogat b'gerie näl) einifd) es Slenb.
8lber b'Erinnerunge a bie fd)öne, freie Sage
bltjbe befdjtal), bet ganj §erbjd)t unb SBinter
büre d)a me no beroo jefire. gmmer unb immer
roiebet cpunnt eim biefes ober jenes ©il'o oor
Ouge unb im Sd)tiIIe ntueß me mängifd) für
fidj fälber fäge: „Sßäti ieß bodj uf ber Ijerr»
ijerrlidje Usfid)tsroarte, bi bäm ibqllijcbe "ißläßli,
toon»i benrt im Summer fo fdjöni Sdjtunbe
gnoffe f)a !" SJti dja's fäge, aber bie oer»

gangene gerietage d)öine troßbäm nümme ume.
Ou büt no, uadjbänt bereits es paar SBudje

fit üfer Ülbreis oo ©täd)e oergange fr), lttueß
i roieber a bas fd)tille SBallifer ©ärgbötfli
bänle, toon=i mit mpr gamilie brei fdjöni,
unoergäßIid)i getieroudje 3uebrad)t Ija. gür bie
meifdjte ©äriter ifd) bas oo ber Hultur fo»

äfäge no fafd)t unberüel)rte ©tädjebörfli e un»
belannte 9lerberoinlel. Unb bocl) ifdj es oo
Äalpetratt ober St. Stillaus im Stitolaital i
anbertbalb ober 310c ©djtunb lied)t erteidjbar.
fliegt für bie roenigfdjtens, bie b'todjteine unb
b'Sdjtoßige nib fördjte. © britte Soumtoäg
füetjrt birält 00 Stalbe iibere Sattel, hol)»
tfdjuggen unb ©ggett nad) ©tâdje, toirb aber,
mill er bebütenb müeljfamer unb fd)tot)iger ifd)
als bie beibe anbete SBäge, fälte begange.

„Sdjtoßiger unb ntüebfamer!" — Sie
3uieu SBort 1)" üs uf ber §ireis troßbäm nib
möge abhalte, grab bä letfd)tenoäIjnt Jtfab
als Uffdjtigsroute 3um lang erfet)nte gerie»
parabps usstoäble. Sd)teil unb nrüel)fam ifdj
er allerbings gfi unb intereffant infofetn, als
mir rpdjlid) ffilägeljeit gfunbe Ijei, ufe=me faltfc^e
9Bäg allerl)aub rislanti ©l)iättereie us3füel)re.
©o ©Mgropfer ober irgenb e=me=ne 3eid)e niene
e Sd)pur! So öppis lennt me bert uine bolt
nib. 3letfd)t fr) mir aber bod), 3toe Sd)tunb
fdjpäter als im fßrogramm oorgfet) ifd) gfi,
beil a bs 3'el d)o, bie d)täftigi Sufdje ab»

grädjnet, bie üs no gfcfjtoinb i ber Ietfd)te
Sdjtunb uf ber hödji 00m Sattel us ropt
göffnete §immelsfd)leufe guteil toorbe ifd).

tiefes gerießüfi, bas mit am 8lbe am fibni
erreidjt I>ei, ifd) allerbings nib im eigentliche
Sörfli ©rädje gfcbtanbe, .es l)et fidj ca. 10
iUtinute ropter unbe in Sinne, 00 be ©räd)enet
„b'Siene" gt>cifee, befunbe, e §üfetgruppe, bie
roie ©gge, 9tibergräd)e, ffiaferieb 3ur ropt»
oersroeigte El)'tdjgmeinb ©rädje gl)ört.

Sälbfdjtocrfcbtänblid) fp mir a bäm 8lbe
leint ©rlutfione inel) ga unbernäb- Stadjbänr
mir üfes geriegepäd notbürftig oerfebtout gba
bei, ifd) 3pt ba gfi, b'Sefdjtpgung 00 üsne
Setter i 8lgriff 3'näb, bie puntto Ejödji ropt
über bas im Särnbiet üeblicbi flttäf) ufegange
ifdj

8lm Sag bruf b«t '"it gerfd)t e pngebenbi
Sefid)tigung 00m geriebüfi büregfüebrt, bie es

burdjus befriebigenbs Stefultat ergäb b^- 3toe
gtofei, grümigi Scbtube mit Slueme oor bc

gänfdjter, e gäbigi ©bod)i mit Sorrutn, aber
obni ©asapparat, unb — 0 gwbel — e bei®

meligi bedti fioube, bie e entsüdenbe ttsblid
uf bie l)etrlid)i äßpfjborngruppe bote l)et. Itf be

gägenüberligeitbe häng b^i me, als ein3igi
Ortfd)afte im mpte ttmlreis, bie Sörfli ©mbb
unb Sörbel gfeb unb e fafd)t rmgt)inberti Iis»
fid)t uf bie fübiid)e häng 0011t fiötfd)bärg, bie
intpofanti, fd)tol3 unb fdjteil i b'fiüft ragenbi
ipqtamibe 00m Sietfdjborn gnoffe. Ou b'Sipfel
00m 3tefd)tl)orn unb Slletfd)born fp 00 ba tto
guet erd)ennbar gfi.

Hefe erfebte Sd)pa3iergang b®t natürlid) em
Sör.fli ffiräd)e gulte, ber originelle ©bii^js mit
fßfatrbus unb gribbof, em Sd)ul= unb ©meinb»
l)us unb ber $ofd)tab!ag. Ou für»e 5tonfum=
labe, bä fid) im (£bäIIergfd)ofi 0011t ©djulbus
befinbet, l)ct mit üs bfunbers intereffiert, bert
I)et itte alles djönnc l)a, Sdjpe3ereie, 2)K®ate,
hofeträger, ^ßetrol, 3igarre unb Srot, alles
toas für»ne hüsbaltig öppe nötig ifd)- Sirätt
oor ber ipofdjtablag ifd) ber Sorfplat; gfi,
too fid) am Sunbig, nadjent hod)amt, alli
fdjtiinmfäbige SKanne 00 ©räd)e oerfamntlet
bei, um ÏOÏitteilunge oont ©meinbstoeibel über
allerbanb ©nteinbsangelägebeite entgäge 3näb-
3'mittag unb am 8lbe bei fid) bert ou b'itur»
gefd)t 00 bene brei hotel — DDtifdjabel, îllpetofe
unb honnigalp — pgfunbe, bie einte für Ujrt
iPofcbt absbole, bie anbete, I)ouptfädjlid) b'groue,
um ©Iägel)eit 3U me=ite ipioiiberfd)tûnbIi 3finbe.
2Be lfiofd)tefeI aebo fp, bets immer e grobe
Uflouf gäl). ©tofji Soilette bet me allerbings
itib d;ölttte betounbere, aber bs ipofdjtfräulein,
es 3toän3gjäI)rigs, fdjlanls, [djniatsbaarigs ©rä=
d)eitermettfdji mit routtberfd)öne, fdjptädjenbe
Ouge, bas bs ttint oom ipofcbtoerroalter oer»
feb bet, bet eim für alles gäblenbe rpd)lid)
entfd)äbiget. Ißär e d)lp 9Jlöntfdjed)enner gft
ifdj, bet mit Siedjtigteit d)önne ufefiitbe, baf)
bie herre Hurgefd)t, bfunbers bie eitere, oer»
büratete, ou oor em SÖtittag unb 8lbe fid) oil
i ber iflofdjtablag ufgbalte bei. ga nu, SJÎargge
uitb 9lnfid)tspofd)td)arte bet nte ja gäng öppe
nötig, bfunbers i be gerie!

g be näd)fdjtc Sage bei mir üfi Sdjpasier»
gäng e d)Ip i bie topteri Hntgäbung oo ©räibe
usbebnt. So ©gge obetbalb Siene bet me
fdjo e prädjtige Hsblid uf bie oerfdjiebene Sib»
lunge oo ©rädje gba, b'©ggelapälle, eis oo
ber rei3Dollfd)te Soutoät! topt unb breit, bet
nte oo überall böo gfcb lüebte, fi ifd) eis 00
bene Objält gfi, bas b'ipi)otograpl)e 3erfd)t i
bs Oug gfaffet bei- 3roän3g SJlinute oberhalb
©rädje, ufern SBäg sut hanni9oIp, bets no es
d)Ips ®ärgfeeli gba, 00 herrliche ßärdje unb
HJlatte umgäb, i bäm fidj bi blauem himntei
b'Särge touttberbar gfdjpieglet beit. 23abe bet
me ba ou d)önne, toär mit 15 ©tab (Eelfius

3fribe gfi ifch- iflpm SBrueber, bä mit ber
Sd)toöf^ter i ber îllperofe refibiert bet, bets
ba usnäbmenb guet gfalle, trot)bäm är füfdj
bouptfäiblidj für=e ©ueber fd)toärmt. ©s bet
mängifd fermât gba ne oo bert furt 3'btinge.
SJiir bei bi bäm fageumtoobene SBärgfeeli tnängt
fdjöni Sdptunb suebraibt.

So bäm Seeli füet)tt ber 2Bäg be topter
3ur 2100 Ülieter bö^ glägene hounigalp, e

oiIbefued)te Hsfidjtspunït mit e»re cblpne Äa=
pälle unb paar hütte. © Ort, für bä Ublanbs
©ebid)t: „Stoben ftebet bie Aapelle, febauet
ftill hinab ins Sal..." bfunbers guet pafet
bet. 9Jtir fp mäbrenb üfne gerie meb als einifd)
bert höre bodj, bei üs aber mit ber 8IIp allei
nib begnüegt unb fp no djlp bödjer ufe ufe
©rat, eismal bis 3ur djlpne gurgge, 2650 Süeter.
®o bert bei mer e tounberbare SBIid uf bs
SeetaII)orn, ©abelborn, b'9Jlifd)abelbörner unb
SBpbborn gba. ©âge Dlorbofte sue l)et me
b'Saastal mit bet ©aaferoifp i fpr gan3e
flängi cbönne gfeboue, bet bs ©letfdjergebiet
00 ber äBpöborngruppe unb no topt brüber us
1 bs gungfrau» unb ginfibteraarborngebiet mit
em mäd)tige 8)f<bftrom oom ülletfdjgletfdjer
d)önne luege.

© fd)öni, gnufjrpcbi îour ifd) ou bie 2Ban»
berung 3ur Hlubbütte am 9liebgletfd)er, 2980
9Jîeter, gfi, bie 00 ber Seition ©änf S. 91. ©.
im gabt 1927 erbout toorbe ifch unb nad)
ihrem Sd)tifter ber 9lame Sorbierbütte treit.
©ini 00 be allerfd)önfcbte befd)tpgrid)tete Hlub»
hütte im gan3e 9llpegebiet 00 ber Sd)top3.
©s bött eim »ürtlid) glufd)tet, bert es paar
2Bud)e 9teitra»gerie 3macbe. 9ßettoIlampe, Spil,
Süecber, alles ifdj ba gfi. Ser 2Bäg 3U ber
hütte füebrt 00 ©aferieb 3erfd)t 3UT fcbtille,
einfame Scballbettalp, fd)totiig bert ufe, naibär
geibts längi 3bt uf ber ©ioräne em ÜRieb»

gletfcber nah unb erfdjt oberhalb em ?)f<b®

abbrudj toirb ber ©letfdjet traoerfiert. ©0
bert ifd) me i ca. 20 ffllinute bi ber hütte,
bie bödj uf be gelfe oom d)lpne ©igerborn
tront. Set Uebergang übere ©Ietfd)er toirb
i ber Siegel obni Seili gmaebt, es gnüegt, toe
me mit guetem Sdjuetoärt unb e=m»e»ne folibe
Städe usgrüfd)tet ifd). Sas ifch bi mpr Sdjtoö»
filter, bie bennsumal mit oo ber partie gfi
ifd), punïto Sibueb nib gan3 ber gall gft.
S'golg beroo: e großartige Sd)tur3 oo=me=ne
glitfdjige 9)fcbboger, e Hreifel büt fid) nib
fdjnäfler ^önne bräije, es oerfdjuntnigs Sei unb
e oetriffeni Sloufe. Set fdjöne Hsfid)t, bie
mir 00 ber hütte us gnoffe b«, b®t bas
cblpne ©taOjeut aber tei 9Ibbrud) ta, fo öppis
cba am befebte Särgfdjtpger arrioiere. ©uet
brei Scbtunb fp mir uf ber herrliche Hsfidjts»
matte gfäffe, balb i ber hütte, balb buffe uf
be funnemarme Sd)teine. Ss ©igerborn, ©al=
ftin, Slabelborn, StednabeIl)orn, b'ßensfdjpiße,
ber ©iebpaß unb no oil anbers bot me ba oor
Ouge gba unb es bet eim im här3e toeb ta,
roo's ant bo'bt brü bet gbeiße, ber ©üdroäg
aträte. S' bet müefje fp unb mir bet alli
bänlt, i brei Sd)tunbe fpge mir roieber be=

beime. ©uet, 'baß me nib immer alles 3um
oorus toeiß! 2Bo mir bi Sdjallbett roieber über
bs Srüggli toölle bei — am morge ißb ber
©iebbad) gans orbeli brunbet büre grufdjet —
bet fich b'SBaffcr i große Sdjtur3toäIIe über
bä Sdjtäg ergaffe, fo baß tei ©lüglidjleit be=

fdjtanbe ßet, brüber 3'djo. Sermit ifd) üs ber
9Bäg nach ©aferieb runbetoägg abgfd)nitte gfi.
©s ifd) üs nüt anbers übrig blibe als ber Um»
toäg über St. Olitlaus 3'näb unb ttächär roiebet
ufe3fd)tpge. Srei Sdjtunb 3pt oerlore unb
berbp no naß toorbe! ülib oom Hiebbad),
00 obe abe. So e Härli ifd) bä Hiebbad),
roenn er ber £uun t)et!

(Schluß im näcpften „Sb'appeiläubti".)

Erscheint alle 14 Tage. Beiträge Werden vom Vertag der „Kerner Woche", Uenengasse 9, entgegengenommen.

Hoher Besuch.

Aus Friedrichshufen unlängst kam
Der Zeppelin geflogen,
Ist durch die Lüfte kreuz und quer
Und hin und her gezogen.
Flog über Viel und Solothurn,
Dann ging nach Genf die Reise,
Zog schließlich um den Münsterturm
Und s'Bundeshaus drei Kreise.

Die Bundesstadtbevölkerung
Hatt' bald den Rank gefunden,
Stand auf den Straßen morgens schon
Und wartete durch Stunden,
Bis endlich, nachmittags um Zwei,
Mit Rattern und Geknarre
Am fernen Horizont erschien
Die silbrige Zigarre.

Viel Jubel gab's und Freude herrscht'
Ringsum an allen Orten,
Begeisterung war fast so groß,
Als käm' die — Henny Porten.
Sechs Flugmaschinen tanzten kühn
Um's Luftschiff ihre Reigen,
Und Zeppelin macht's Kompliment:
Tat vor der Stadt sich neigen.

Die Landesväter aber klug,
Wie stets bei solchen Dingen,
Die ließen sich aus ihrer Ruh'
Nicht durch das Luftschiff bringen.
Sie blieben sehr gewissenhaft
Und treulich bei der Sache:
Berieten einfach «'Strafgesetz
Hoch oben auf dem — Dache. Ohn.

S
Bo üsne Ferie ds Gräche.

Alles geiht verby im Labe, d'Schöne und
Wüeschte, sogar d'Ferie näh einisch es Aend.
Aber d'Erinnerunge a die schöne, freie Tage
blybe beschtah, der ganz Herbscht und Winter
düre cha me no dervo zehre. Immer und immer
wieder chunnt eim dieses oder jenes Bild vor
Ouge und im Schtille mueß me mängisch für
sich sälber säge: „Wär! ietz doch uf der Herr-
herrliche Ussichtswarte, bi däm idyllische Plätzli,
won-i denn im Summer so schöni Schtunde
gnosse ha!" Mi cha's säge, aber die ver-
gangene Ferietage chôme trotzdäm nümme ume.

Ou hüt no, nachdäm bereits es paar Wuche
sit user Abreis vo Gräche vergange sy, mueß
i wieder a das schtille Walliser Bärgdörfli
dänke, won-i mit myr Familie drei schöni,
unvergäßlichi Feriewuche zuebracht ha. Für die
meischte Bärner isch das vo der Kultur so-

zsäge no fascht unberllehrte Grächedörfli e un-
bekannte Aerdewinlel. Und doch isch es vo
Kalpetran oder St. Nillaus im Nikolaital i
anderthalb oder zwe Schtund lischt erreichbar.
Liecht für die wenigschtens, die d'Schteine und
d'Schtotzige nid fürchte. E dritte Soumwäg
füehrt diräkt vo Stalde übere Sattel, Höh-
tschuggen und Eggen nach Gräche, wird aber,
will er bedütend müehsamer und schtotziger isch

als die beide andere Wäge, sälte begange.
„Schtotziger und müehsamer!" — Die

zweu Wort hei üs uf der Hireis trotzdäm nid
möge abhalte, grad dä letschterwähnt Pfad
als Usschtigsroute zum lang ersehnte Ferie-
paradys uszwähle. Schteil und mllehsam isch

er allerdings gsi und interessant insofern, als
mir rychlich Elägeheit gfunde hei, ufe-me saltsche
Wäg allerhand riskant! Chlätkereie uszsüehre.
Vo Wägwyser oder irgend e-me-ne Zeiche niene
e Schpur! So öppis kennt me dert ume halt
nid. Zletscht sy mir aber doch, zwe Schtund
schpüter als im Programm vorgseh isch gsi,

heil a ds Ziel cho, die chräftigi Dusche ab-

grächnet, die üs no gschwind i der letschte
Schtund uf der Höchi vom Sattel us wyt
gösfnete Himmelsschleuse zuteil worde isch.

Ueses Feriehüsi, das mir anr Abe am sibni
erreicht hei, isch allerdings nid im eigentliche
Dörfli Bräche gschtande, es het sich ca. 10
Minute wyter unde in Binne, vo de Grächener
„d'Biene" gheiße, befunde, e Hüsergruppe, die
wie Egge, Nidergräche, Gaseried zur wyt-
verzweigte Chirchgmeind Gräche ghört.

Sälbschtverschtändlich sy mir a däm Abe
keim Erkursione meh ga undernäh. Nachdäm
mir üses Feriegepäck notdürftig verschtout gha
hei, isch Zyt da gsi, d'Beschtygung vo üsne
Better i Agrifs z'näh, die punkto Höchi wyt
über das im Bärnbiet üeblichi Mäß usegange
isch!

Am Tag druf hei mir zerscht e yngehendi
Besichtigung vonr Feriehüsi düregfüehrt, die es

durchus befriedigends Resultat ergäh het. Zwe
grotzi, grllmigi Schtube mit Blueme vor de

Fänschter, e gäbigi Chuchi mit Vorrum, aber
ohni Gasapparat, und — o Jubel — e hei-
meligi deckti Loube, die e entzückende Usblick
uf die herrlich! Wyßhorngruppe bote het. Uf de

gägenüberligende Häng het me, als einzig!
Ortschafte im wyte Umkreis, die Dörfli Embd
und Törbel gseh und e fascht unghinderti Us-
sicht uf die südliche Häng vom Lötschbärg, die
imposanti, schtolz und schteil i d'Lllft ragendi
Pyramide vom Bietschhorn gnosse. Ou d'Eipfel
vom Neschthorn und Aletschhorn sy vo da no
guet erchennbar gsi.

Uese erschte Schpaziergang het natürlich em
Dörfli Gräche gulte, der originelle Chirche mit
Pfarrhus und Fridhof, em Schul- und Emeind-
hus und der Poschtablag. Ou für-e Konsum-
lade, dä sich im Chällergschoß vom Schulhus
befindet, hei mir üs bsunders interessiert, dert
het ine alles chönne ha, Schpezereie, Pseware,
Hoseträger, Petrol, Zigarre und Brot, alles
was für-ne Hushaltig öppe nötig isch. Diräkt
vor der Poschtablag isch der Dorsplatz gsi,
wo sich anr Sundig, nachem Hochamt, alli
schtimmfähige Manne vo Gräche versammlet
hei, um Mitteilunge vom Emeindsweibel über
allerhand Gmeindsangelägeheite entgäge znäh.
Z'mittag und am Abe her sich dert ou d'Kur-
gescht vo dene drei Hotel — Mischabel, Alperose
und Hannigalp — ygfunde, die einte für ihrr
Poscht abzhole, die andere, hauptsächlich d'Froue,
um Elägeheit zu me-ne Plouderschtündli zfinde.
We Poschtesel acho sy, hets immer e große
Uflouf gäh. Großi Toilette het irre allerdings
nid chönne bewundere, aber ds Poschtfräulein,
es zrvänzgjährigs, schlanks, schwarzhaarigs Grä-
chenermeitschi mit wunderschöne, schprächende
Ouge, das ds Amt vom Poschtverwalter ver-
seh het, het eim für alles Fählende rychlich
entschädiget. Wär e chly Möntschechenner gsr
isch, het mit Liechtigkeit chönne usefinde, daß
die Herre Kurgescht, bsunders die eltere, ver-
hüratete, ou vor em Mittag und Abe sich vil
i der Poschtablag ufghalte hei. Ja uu, Margge
und Ansichtsposchtcharte het rue ja gäng öppe
nötig, bsunders i de Ferie!

I de nächschte Tage hei mir üsi Schpazier-
gäng e chly i die wyteri Umgäbung vo Gräche
usdehnt. Vo Egge oberhalb Biene het me
scho e prächtige Usblick uf die verschiedene Sid-
lunge vo Gräche gha, d'Eggekapälle, eis vo
der reizvollschte Bouwärk wyt und breit, het
me vo überall här gseh lüchte, si isch eis vo
dene Objäkt gsi, das d'Photographe zerscht i
ds Oug gfasset hei. Zwänzg Minute oberhalb
Gräche, ufern Wäg zur Hannigalp, hets no es
chlys Bärgseeli gha, vo herrliche Lärche und
Matte umgäh, i däm sich bi blauem Himmer
d'Bärge wunderbar gschpieglet heit. Bade het
me da ou chönne, wär mit 15 Grad Celsius

zfride gsi isch. Mym Brueder, dä mit der
Schwöschter i der Alperose residiert het, hets
da usnähmend guet gsalle, trotzdäm är süsch

hauptsächlich für-e Bueber schwärmt. Es het
mängisch schwär gha ne vo dert surt z'bringe.
Mir hei bi däm sageumwobene Bärgseeli mängr
schöni Schtund zuebracht.

Vo däm Seeli füehrt der Wäg de wyter
zur 2100 Meter hoch glägene Hannigalp, e

vilbesuechte Ussichtspunkt mit e-re chlyne Ka-
pälle und paar Hütte. E Ort, für dä Uhlands
Gedicht: „Droben stehet die Kapelle, schauet
still hinab ins Tal..." bsunders guet paßt
het. Mir sy während üsne Ferie meh als einisch
dert häre hoch, hei üs aber mit der Alp allei
nid begnüegt und sy no chly höcher use use

Grat, eismal bis zur chlyne Furgge, 2650 Meter.
Vo dert hei mer e wunderbare Blick uf ds
Seetalhorn, Gabelhorn, d'Mischabelhörner und
Wyßhorn gha. Gàge Nordoste zue het me
d'Saastal mit der Saaservisp i syr ganze
Läng! chönne gschoue, het ds Gletschergebiet
vo der Wyßhorngruppe und no wyt drüber us
i ds Jungfrau- und Finschteraarhorngebiet mit
em mächtige Pschstrom vom Aletschgletscher
chönne luege.

E schöni, gnußrychi Tour isch ou die Wan-
derung zur Klubhütte am Riedgletscher, 2380
Meter, gsi, die vo der Sektion Eänf S. A. C.
im Jahr 1927 erbaut worde isch und nach
ihrem Schtifter der Name Bordierhütte treit.
Eini vo de allerschönschte beschtygrichtete Klub-
Hütte im ganze Alpegebiet vo der Schwyz.
Es hätt eim würklich gluschtet, dert es paar
Wuche Aertra-Ferie zmache. Pettollampe, Spil,
Büecher, alles isch da gsi. Der Wäg zu der
Hütte füehrt vo Gaseried zerscht zur schtille,
einsame Schallbettalp, schtotzig dert ufe, nachär
geihts längi Zyt uf der Moräne em Ried-
gletscher nah und erscht oberhalb em Psch-
abbruch wird der Gletscher traversiert. Vo
dert isch me i ca. 20 Minute bi der Hütte,
die höch uf de Felse vom chlyne Bigerhorn
tront. Der Uebergang übere Gletscher wird
i der Regel ohni Seilt gmacht, es gnüegt, we
me mit guetem Schuewärk und e-m-e-ne solide
Stücke usgrüschtet isch. Das isch bi myr Schwö-
schter, die dennzumal mit vo der Partie gsi
isch, punkto Schueh nid ganz der Fall gsi.
D'Folg dervo: e großartige Schturz vo-me-ne
glitschige Pschhoger, e Kreisel hat sich nid
schnäller chönne dräije, es verschuntnigs Bei und
e verrisseni Blouse. Der schöne Ussicht, die
mir vo der Hütte us gnosse hei, het das
chlyne Malheur aber kei Abbruch ta, so öppis
cha am beschte Bärgschtyger arriviere. Guet
drei Schtund sy mir us der herrliche Ussichts-
warte gsässe, bald i der Hütte, bald dusse uf
de sunnewarme Schteine. Ds Bigerhorn, Bal-
frin, Nadelhorn, Stecknadelhorn, d'Lenzschpitze,
der Riedpaß und no vil anders het me da vor
Ouge gha und es het eim im Härze weh ta,
wo's am halbi drü het gheiße, der Rückwäg
aträte. S' het müeße sy und mir hei alli
dänkt, i drei Schtunde syge mir wieder de-
Heime. Guet, "daß me nid immer alles zum
vorus weiß! Wo mir bi Schallbett wieder über
ds Brüggli wölle hei — am morge isch der
Riedbach ganz ordeli drunder düre gruschet —
het sich d'Wasser i große Schturzwälle über
dä Schtäg ergasse, so daß kei Möglichkeit be-
schtande het, drüber z'cho. Dermit isch üs der
Wäg nach Gaseried rundewägg abgschnitte gsi.
Es isch üs nüt anders übrig blibe als der Um-
wäg über St. Niklaus z'näh und nächär wieder
ufezschtyge. Drei Schtund Zyt verlöre und
derby no naß worde! Nid vom Riedbach,
vo ode abe. So e Kärli isch dä Riedbach,
wenn er der Luun het!

(Schluß im nächsten „Chlapperläub>i".>
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